
"Sammeln wir die falsche Kunst?" - Spielen wir die falsche Musik?
Anmerkungen zu einem Artikel in der ZEIT(14.1.2010) von Peter Raue

In diesem klugen Artikel stellt Peter Raue querdenkerisch die Frage nach den Kriterien fÄr  die Auswahl 
und die PopularitÅt neuer Kunst. In Anbetracht der Situation auf dem Kunstmarkt - immer mehr reiche 
Leute wollen sich teure Kunstwerke leisten - und der historischen Tatsache, daÇ die wahre Kunst, selbst 
oder gerade von der Fachwelt, in der Regel verkannt wurde, kommt der Autor zu dem Schluss, daÇ es 
sich nicht in erster Linie um QualitÅtskriterien handeln kann. Die protestierende Fachwelt wird es sich 
gefallen lassen mÄssen, daÇ diese Schlussfolgerung sehr viel fÄr sich hat. Aber was soll's, solange viele 
zeitgenÉssiche Kunstwerke en masse zu ÄberhÉhten Preisen gekauft werden, auch wenn es die falschen 
sind und die wirklich bedeutenden KÄnstler erst ihren Tod abwarten mÄssen, um angemessen 
eingeschÅtzt zu werden. - Wie sieht die entsprechende Situation in der Szene der zeitgenÉssischen 
(ernsten) Musik aus? Diese ist insofern nicht, oder nur schlecht vergleichbar, weil hier ein dem Kunstmarkt 
entsprechender Musikmarkt fehlt. Untersucht man jedoch, welche Komponisten der neuen und neuesten 
Musik bevorzugt aufgefÄhrt werden, dann stÉÇt man tendenziell immer wieder auf dieselben Namen. Wie 
kommt es zu diesen Bevorzugungen? Ist bspw. John Cage, Äber dessen groÇe Bedeutung jeder, der in 
der Fachwelt etwas auf sich hÅlt, bereitwillig Auskunft gibt, wirklich soviel bedeutender als  Anton Webern, 
dessen Werk-CDs in den Regalen der groÇen LÅden verschwindend klein sind im Vergleich zu Cage? 
Beide waren SchÄler von SchÉnberg, aber vom letzteren hat er nichts gehalten. Webern schliff, wie 
Strawinski sich ausdrÄckte, bis zu seinem zufÅlligen Tode seine Diamanten in unbedeutender Einsamkeit. 
Aber wer will heute schon Diamanten, Modeschmuck (Esoterik, fernÉstliche BezÄge, Sternenbilder) ist 
angesagt! - Warum tauchen in den KonzertankÄndigungen zeitgenÉssischer Musik im Durchschnitt immer 
dieselben Namen auf, oft sogar ohne daÇ das angekÄndigte Werk bereits komponiert und betitelt vorlÅge 
(es heiÇt dann: "Neues Werk" von X) ? Sollte sich die Fachwelt, d.h. hauptsÅchlich die Programmplaner in 
den Entscheidungsgremien bzw. den KulturbÄros, die die Subventionen fÄr die unpopulÅre neue Musik 
verwalten, tatsÅchlich hinsichtlich von QualitÅtskriterien so einig sein, oder spielen vielmehr andere 
Faktoren die entscheidende Rolle? KÉnnte es nicht sein, daÇ doch Åhnliche Kriterien wie beim Kunstmarkt 
im Vordergrund stehen: Kriterien, die einen 'main stream' erzeugen und steuern, dem man sich gerne 
anschlieÇt, denn schlieÇlich ist man der fÉrdernden Éffentlichen Hand gegenÄber verpflichtet, nur das 
'Bedeutende' oder zumindest dasjenige zu fÉrdern, das als solches angesehen wird !  Warum hat 
niemand den Mut, in Anbetracht der Tatsache, daÇ es keine objektiven QualitÅtskriterien gibt, das GefÄhl 
und die eigene Meinung entscheiden zu lassen, anstatt sich stÅndig nach dem 'main stream' zu richten ? -
Vor einiger Zeit habe ich den inzwischen leider verstorbenen Heinz-Klaus Metzger gefragt, ob er es fÄr 
denkbar hÅlt, daÇ sich Fachleute fÄr neue Musik, ihn eingeschlossen, genau so irren kÉnnten, wie dies in 
frÄheren Epochen nachgewiesener MaÇen in der Regel der Fall war: er stimmte mir uneingeschrÅnkt zu ! 
- Wie kÉnnte man vermeiden, daÇ sich ein bewusst nicht gewollter 'main stream' herausbildet, wie 
verhindern, daÇ selbst in scheinbar anonymen  Kompositionswettbewerben in der Regel die falschen 
gewinnen ? In Anbetracht dessen, daÇ aktuell das Querdenken wohl allmÅhlich interessant zu werden 
scheint (siehe GEO Februar 2010), kÉnnte man vorschlagen, auch Konzerte Éffentlich auszuschreiben, 
dann allerdings (unter Beachtung gewisser ÅuÇerer Vorbedingungen) das Los entscheiden zu lassen. Nur 
so bekommt jeder eine Chance und Stereotype werden vermieden, auch wenn die Ergebnisse im 
Einzelfall bedenklich erscheinen. Aber das ist, wie die Erfahrung lehrt, auch bei der jetzt geltenden Praxis 
der Fall.
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